3. September 1847. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations - 
preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 8 Pf. 


nommen 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und reis 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckeret ange 


und koſtet die einfpaltige Corpus Zelle oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Elmar Wolhrullatt 


„ 104. Donnerſtag, den 3. September. 


vollen Anerkennung der nationalen Idee und der 
conſtitutionellen Rechte des Volkes eine Garantie 
dafür bieten, daß auf der ſicheren Rechtsgrundlage 
einer Vereinbarung mit einer deutſchen Volksver⸗ 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


Die neue Synagoge wird durch den 
Rabbiner Sachs aus Berlin eingeweiht. 
a f 


Zum Fürſtenkongreß in Frankfurt a. M. 


Frankfurt a. M., den 31. Auguſt. Nach 
1 0 59 Congreßbericht iſt auf den Vorſchlag des 
aifers von Oeſterreich eine Commiſſion zur Be⸗ 
richterſtattung über die Vorlage Oeſterreichs ge⸗ 
wählt worden und beſteht dieſelbe aus Sachſen, 
Baden, Mecklenburg⸗Schwerin, Kurheſſen, Braun⸗ 
ſchweig, Sachſen⸗Coburg, Hamburg. Sonnabend 
Abend hat eine Conferenz der größeren Souveraine 
beim Kaiſer Franz Joſeph ſtattgefunden. — Die 
„Europe“ meldet, daß heute keine Kongreßſitzung, 
dagegen verſchiedene Fürſten⸗ und Miniſterkon⸗ 
ferenzen zur Verſtändigung über das Schlußvotum 
und die Faſſung des morgen zu unterzeichnenden 
Protokolles abgehalten ſeien. Sofort nach dem 
Schluſſe des Kongreſſes werde Preußen unter 
Mittheilung der gefaßten Beſchlüſſe durch eine 
neue Kollektiveinladung um ſeine Zuſtimmung an⸗ 
gegangen werden. Wahrſcheinlich würden ſich 
unmittelbar an den Kongreß Konferenzen der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ſchließen, 
die in Frankfurt ſtattfinden und die Detailfragen 
der Reformakte erledigen ſollten. 1 

— Den 1. September. Die „Süddeutſche 
Ztg.“ theilt mit, auf dem Fürſtentag ſei beſchloſſen 
worden, die fertige Reformacte demnächſt der erſten 
auf Grund derſelben gewählten Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Annahme oder Verwerfung mit Ja 
oder Nein vorzulegen. 

— Die „Karlsruher Zeitung“ iſt in der Lage, 
über die Stellung des Großherzogs von Baden 
auf dem Fürſtentage folgende Auskunft zu geben; 
„Der Großherzog hält es zunächſt für feine Pflicht, 
den conſtitutionellen Standpunkt ſtreng zu wahren, 
welcher es verbietet, ohne Mitwirkung der ver⸗ 
faſſungsmäßig berufenen Organe an bindenden 
Beſchlüſſen Theil zu nehmen, welche das Land 
verpflichten würden, oder auch nur Anträge zu 
ſtellen, die, ohne daß der Antragſteller ſelbſt ſich 
bindet, nicht erhoben werden können. Dieſer 
Standpunkt hinderte aber nicht die wärmſte Theil⸗ 


nahme an den Beſprechungen der Conferenz. Die 


Feſtſtellung beſtimmter Reſultate ſcheintaber nament⸗ 
lich dadurch erſchwert worden zu ſein, daß es der 
hohen Verſammlung an einer feſten Geſchäfts⸗ 
ordnung fehlt, aus welcher ſichere Entſcheidungen 
hervorgehen können. So viel dürfte aber ſchon 
feſtſtehen, daß die Anſichten, zu welchen die Mehr⸗ 
heit der Fürſten ſich neigte, und welche wohl 
ſchließlich einen eollectiven Ausdruck finden werden, 
von den durch den Großherzog vertretenen Grund⸗ 


ſätzen zu weit abweichen, als daß derſelbe fein 


Einverſtändniß damit dürfte ausſprechen können. 
Eine ſolche Differenz der Meinungen ſchließt aber 
nicht aus, daß der Großherzog ſeine Regierung 
ermächtigte, an etwa folgenden, durch beide Groß⸗ 
mächte zu berufenden Miniſter⸗Conferenzen Theil 
zu nehmen, um durch dieſelben, wenn irgend 
möglich, die Bundesreform nach Grundſätzen zu 
verwirklichen, welche in der folgerichtigen Durch⸗ 
führung des einmal angenommenen Princips des 
Staatenbundes Gewähr gegen eine bedenkliche Ein⸗ 
ſeitigkeit in den Bundes⸗Verhältniſſen und in der 


tretung ein der Weitereutwickelung fähiges Werk 
errichtet werde.“ Man kann nur ſagen — dieſe 
Haltung iſt jo correet, wie zweckdienlich. 

— — — . 


Politiſche Nundfchen. 


Zur Bewegung in Polen. Eine Verordnung 
der Nationalregieruug. unterſagt die Ausübung, der 
Cenſur in Warſchau; der Präſes des Cenſurweſens, 
Sobieszezanski, hat in Folge deſſen bereits feine Ent⸗ 
laſſung eingereicht. 

— In Lemberg (D. 31.) eingegangenen Privak⸗ 
nachrichten zufolge hätten die Inſurgenten unter Rucki 
in der Gegend von Chelm eine Niederlage erlitten und 
wäre Rucki mit dem Reſt feiner Abtheilung den Ruſſen 
in die Hände gefallen. Dagegen ſoll die Hauptmacht 
ver Inſurgenten im Lublinſchen unter Kruck am 29. 
in einem bedeutenden Gefechte bei Janow geſiegt ha⸗ 
den. — Warſchau, den 29. Auguſt. Um 8 Uhr 
darf man nicht ohne Laterne, um 10 Uhr Ab. gar 
nicht mehr ausgehen. Das völlige Abſperren der 
Häuſer von 10 Uhr an, in einer Stadt, welche 
200,000 Menſchen zählt, die Unmöglichkeit z. B. zu 
einem Arzt, einer Hebeamme zu gelangen, iſt eine Be⸗ 
läftigung, die um ſo empörender iſt, als andererſeits 
nicht der mindeſte Nutzen für die Regierung, die ohne- 
hin alle Straßen von zahlreichen und ſtarken Pa⸗ 
trouillen durchſtreifen läßt, darin gefunden werden kann. 


Wer noch an der Regierungsunfähigkeit der Ruſſen 


zweifelt, der muß aus ſolchen und ähnlichen Maaß⸗ 
regeln ſich eines anderen belehren. Es erſcheint daher 
merkwürdig, daß die Ruſſen gerade jetzt viel. An⸗ 
ſtrengung machen, eine gemäßigte polniſche Partei zu 
bilden, auf die ſie ſich bei Ausführung ihrer, wie ſie 
ſagen, jetzt wohlmeinenden Abſichten lehnen könnten; 
ſie wiſſen nicht, daß kein Pole ſich zur Unterſtützung 
eines Syſtems des Druckes und des Quälens ſeiner 
Landsleute hergeben wird. Von jenem Beſtreben der 
Ruſſen in dieſem Sinne aber wird jetzt vielſach ge⸗ 
ſprochen und auch damit wird die Reiſe des Groß⸗ 
fuͤrten in Zuſammenhang gebracht, wie denn von 
allen auf Anlaß dieſer plötzlichen Abreiſe in Umlauf 
gefeßten Gerüchten ſich keines länger erhält, als daß 
am 7. Septemder, dem Krönungstage, eine Verfaſſung 
ſowohl für Rußland wie für Polen werde proklamirt 
werden. Andererſeits wird aber auch behauptet, daß 
den Großfürſten bald eine Art Murawiew erſetzen oder 
daß Berg ſich in einen ſolchen entpuppen ſoll. Die 
nächſte Zukunft wird es lehren, welche Richtung man 
in Petersburg belieben wird. 

Deutſchland. Berlin, den 31. Auguſt. 
Auch heute kommen wieder aus Berlin Gerüchte über 
beborſtehende wichtige Schritte der preußiſchen Regie⸗ 
waffe Inſoweit dieſelben unſere inneren Fragen be⸗ 
treffen, laſſen wir dieſelben unberückſichtigt, da ſie 
wahrſcheinlich unbegründet find. Die „Kreußztg.“ er⸗ 
klärt, daß in Betreff des Landtags erſt nach der Rück⸗ 
kunft des Königs aus Baden⸗Baden entſcheidende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. — Was dagegen die 
deutſche Frage anbetrifft, ſcheint allerdings ein pofiti- 
ver Schritt Preußens e Man erwartet 
einen Gegendorſchlag auf breiter liberaler Grundlage. 
Man fügt hinzu, daß derſelbe ſehr bald in die Def 
fentlichkeit treten wird. Auch die Correſpondenten ton⸗ 
ſerbatider Blätter beſtätigen dieſe Nachricht. — Se. 


1063. 


Maj der König hat einer hier eingegangenen Depe⸗ 
ſche zufolge heute Baden-Baden verlaſſen und ſich zum 
Befuche der Königin Viktoria von Großbritannien zu⸗ 
nächſt nach Schloß Roſenau bei Koburg begeben. Der 
Minifterpräfident von Bismarck, der Miniſter des In⸗ 
nern Graf zu Eulendurg und ein Theil des königli⸗ 
chen Gefolges kommen am 1. Spt. von Baden-Baden 
hier an. — Heute Morgens fand unter großer Theil⸗ 
nahme das feierliche Leichendegängniß des verſtorbe⸗ 
nen Profeſſors Mitſcherlich ftatt. Der Kronprinz und 
der Prinz Albrecht hatten ihre Wagen geſchickt. — 
Den 1. Sept. Die Verhandlungen über das zeifcen 
Dänemark und Schweden abzuſchließende ündniß 
ſollen in zwolfter Stunde, namentlich auf dringendes 
Anrathen don England, in Stockholm, abgebrochen 
ſein. England iſt nach allen Seiten hin auf's „El 
frigſte bemüht, den deutſch⸗däniſchen Conflict in der 
gegenwärtigen, ohnehin kritiſchen Situation nicht zum 
Ausbruch kommen zu laſſen. — Den 1. Sept. Die 
Handelskammer in Solingen hat ein ſehr beachtens⸗ 
werthes Gutachten über die beſtehende Patentgeſetzge⸗ 
bung erſtattet. Sie hält das geſammte Patentweſen 
bei dem jetzigen Standpunkte der Induſtrie für nicht 
mehr haltbar und ftellt der Regierung anheim, lieber 
für wichtige Erfindungen Staaksbelohnungen eintreten 
zu laſſen. — Den 2. Petersburger Privatbriefe dom 
30. Auguſt melden, daß ein Kaiſerlicher Ukas die 
Einreihung von 48 Reſerveregimentern zur actipen 
Armee anordnet. Großfürſt Conſtantin hat einen Mi⸗ 
niſterrath, der unter dem Borfis des Kaiſers in Tſarskoſe 
Selo ſtatifand, beigewohnt, in welchem die Beantwor⸗ 
tung der Noten der drei Großmächte beſprochen wor⸗ 
den iſt. Dem Großfürſten war Seitens des Kaiſers 
ein ſehr freundlicher Empfang ‚bereitet, worden. — Se. 
Maj. der König ift geſtern in Berlin eingetroffen. 


Karlsruhe, den 30. Auguſt. Wie die „Karls⸗ 
ruher Zeitung“ meldet, ſei es ſchon jetzt feſtſtehend, 
daß die Anſichten, zu welchem die Mehrheit der Für⸗ 
ſten neigen, und welche ſchließlich einen kollektiven 
Ausdruck finden werden, don den Grundſaͤtzen des 
Großherzogs zu weit abweichen, als daß derſelbe ein 
Einberſtändniß ausſprechen könnte. Die Meinungs⸗ 
differenz ſchlöſſe nicht aus, an den nachfolgenden Mi⸗ 
niſterkonfetenzen zu partizipiren. 


Oeſterreich Der Eubenog Ferdinand Mag 


ſoll entſchloſſen feim, die mexikaniſche Krone anzuneh⸗ 


men, falls die von ihm geſtellten Bedingungen erfüllt 
werden. Ein ſchwerer Iirthum wäre es, zu glauben, 
daß ſich der Erzherzog rückhaltlos für die Pläne der 
klerikalen Reaktton gewinnen laſſen werde. Der Erz⸗ 
herzog, der lange vor Erlaſſung des Februar⸗Patenteb 
den konſtitutionellen Prinzipien zugethan war, win 
keinesfalls nach Mexiko chen, um die abfolute Mo⸗ 
narchie auf der ehemaligen Stätte der Freiheit zu eta⸗ 
bliren. Wenn wir recht derſchtet ind, fo dürſten grade 
die entſchloſſenſten Vorkämpfer der Freihtit, die edel⸗ 
ſten Vertheidiger des daterländiſchen Vodens auf die 
günſtigſte Rückſichtnahme bei dem Erzherzoge rechnen. 
Es wird Männern wie Juarez, Comonfort und Orlega 
nicht nur nicht zum Verbrechen angerechnet werden, 
daß fie ihre Pflicht als gute Bürser im ſtrengſten 
Sinne erfüllt haben, ſondern der künftige Monarch 
wird ſich mit Vorliebe ihrer bedienen, um das Wohl 
des Landes zu fordern. Weit entfernt, die Beſitzer 
von Kirchengütern, welche den Befistitel ordentlich 
nachzuweiſen im Stande find, oder ſich bona fide in 
ſolchem Beſtze befinden, ihres Beſizes zu berauben, 
wird der Erzherzog ſolche Maßregeln ergreifen, die zu 


einem beide Theile befriedigenden Abſchluſſe zu führen 

geeignet ſind. a 
Frankreich. Der „Kreuzztg.“ wird aus Paris 

gemeldet: „Es war vorauszufehen, daß der Kaiſer ir⸗ 


gend Etwas thun werde, um ſo diel als möglich den 
Angriffen der Oppoſition in der künftigen Kammer die 


Spitze abzubrechen. Bin ich gut unterrichtet, fo wird 
ein neues. Preßgeſetz vorbereitet, welches das gegen⸗ 
wärtige in einem liberalen Sinne modificiren würde. 
Die Stempelgebühren ſollen vermindert, das Verwar⸗ 
nungsſyſtem beſchränkt und in der gegenwärtigen Ma⸗ 
giſtratur ein Preßtribunal organiſirt werden, welches 
gewiſſermaßen die Mitte halte zwiſchen den Schwur⸗ 
und den Zuchtpolizeigerichten.“ — Die „France“ mel⸗ 
det, der direct von Baden eingetroffene preußiſche Ge⸗ 
andte, Graf v. d. Goltz, habe mit dem Könige Wil⸗ 
elm „in Bezug auf Preußens Haltung in der polni⸗ 
chen und deuſcen Frage, wie in Betreff der Stellung, 
die Preußen Frankreich und Oeſterreich gegenüber ein⸗ 
neh men könnte“, und auch ſeit feiner Rückkehr nach 
Paris bereits mehrere Unterredungen im Minifterium 
des Auswärtigen gehabt. — mm 
Türkei. Die Pforte ſetzt, nach einer Corre⸗ 

ſpondenz der „Schleſ. 31g.“ aus Wien ihre Rüſtungen 
mit Eifer fort und rechtfertigt fie durch die Truppen⸗Con⸗ 
centrirungen, welche Rußland an ihren Grenzen vor⸗ 
nimmt. Sicherem Vernehmen nach hat ſie ſich an die 
Unterzeichner des Pariſer Friedens mit der Beſchwerde 
gewendet, das Rußland die Beſtimmung deſſelben, 
welche die Stärke der ruſſiſchen Flotten im Schwar⸗ 
zen Meere feſtſetze, verlezt habe und ſich überhaupt an 
die Beſtimmungen des Friedens nicht kehre. 
Amerika. In Newport hat ſeit den 19. 
Auguſt die Konſkription hier wieder begonnen und iſt 
e wie in Brooklyn ohne Ruheſtörung vor 
ch gegangen. die ungeſtörte Ruhe verdankt man 
den militäriſchen Vorſichtsmaßregeln der Regierung, 
welche zur Sicherheit der Stadt 20,000 Mann regu⸗ 
läter Truppen konzentrirt hat, abgeſehen von Artillerie 
und Milizen. 0 f 


Provinzielles. 


Lautenburg, 26. Auguſt. Ich will über ei⸗ 
nen Vorſchußberein berichten, welcher auf der Selbſt⸗ 
hilfe und auf der ſolidariſchen Haft aller Mitglieder 
degründet iſt, oder mit deutſchen Sprichwörtern ge⸗ 
ſagt: „Hilf dir ſelber, ſo hilft dir Gott — Alle für 
Einen und Einer für Alle.“ Vor einem Jahre tra 
ten einige 20 hieſige Bewohner zu einem ſolchen Ver⸗ 
eine zuſammen; ein Jeder zahlt 1 Thlr. Eintrittsgeld 
und verpflichtete ſich, an Beitrag fo lange monatlic) 
10 Sgr. zu zahlen, bis die Summe von 30 Tplen. 
erreicht fein würde. Die fo zuſammengekommene ge⸗ 
tinge Summe geſtattete natürlich kein Geſchäft, aber 
ſehr bald wurde das Weſen des Vereins, namentlich 
die Solidarhaft aller Mitglieder richtig erkannt; fremde 
Gelder wurden uns geliehen und gegenwärtig wird 
uns mehr Geld angeboten, als wir nöthig haben. 
Als Folge davon haben wir den Zins heruntergeſetzt 
Der Verein zöhlte am Jahresſchluß 76 Mitglieder 
und hatte im Laufe des Jahres 12,591 Thlr. als 
Vorſchüſſe von 10 bis 200 Thlrn. an Mitglieder 
auf 3 Monate verliehen. 
jeden Thaler, den ſie ein volles Jahr in der Vereins⸗ 
kaſſe ſtehen hatten, 5 Sgr. oder 162% Prozent als 
Gewinnantheil. Das Guthaben der Mitglieder betrug 
424 Thlr., der Reſervefonds 108 Thlr., fo daß der 
Verein ein eigenes Vermögen von 532 Thlr. beſttzt, 
wogegen er noch 4880 Thlr. fremde Gelder aufge⸗ 
nommen hatte. 

Neumark, d. 29. Auguſt. (G. G.) Seitens 
des hieſigen Turndereins wurde am 26. d. Mis. das 
Jahresfeſt des Vereins gefeiert, mit dem gleichzeitig 
eine Körnerfeier verbunden wurde. Es waren, um 
die Feierlichkeit zu erhöhen, Einladungen an die 
Vereine don Strasburg, Dt. Ehlau und Löbau 
ergangen, die denn auch eine hocherfreuliche Theil⸗ 
nahme im Gefolge hatte, fo daß mehr als 40 fremde 
Turner erſchienen waren. Die in deutſchen und preußi⸗ 
ſchen Farben feſtlich geſchmückte Stadt, empfing die 
erſten, mit friſchem Geſange einziehenden Strasburger 
Gäſte gegen 1 Uhr Mittags, welchen demnächſt die 
Löbauer und Dt. Ehlauer folgten, fo daß der mit den 
. Fahnen der verfchiedenen Vereine dekoritte 
mpoſante Feſtzug ſich nach dem vor der Stadt bele⸗ 
fer Turnplatze um 4 Uhr Nachmittags in Bewegung 
een. konnte. Auf dem mit einer Ehrenpforte gezier⸗ 
ten Feſtplatze begann nun, nach der Feſtrede, das 
Schauturnen, welches die lebhafte Theilnahme des 
großen Publikums erregte, und bei dem ſich ſehr er⸗ 
freuliche Leiſtungen kund gaben. 


beſchloß das von den Turnern aufgeführte Drama 


neral eine Weile dauern. — Vor 5 Tagen wurden in 


zahlreiche Familie, deren Ernährer er bisher geweſen 
Die Mitglieder erhielten für 


Der Präſident der Verſammlung, Hr. v. Saucken⸗Ju⸗ 


Das herrlichſte d. Prittwiz das Wort, um in Adweſenheit des Ober⸗ 


Wetter begünſtigte dieſes Jeſt, das mit dem Ausheben 
einer Grube für eine im Herbſte zu pflanzende Kör⸗ 
nereiche und zwar in der Weiſe beendet wurde, daß 
jeder Turner drei Spatenſtiche heraushob. Abends 


„deutſche Treue» don Th. Körner und ein Ball den 
year für Neumark unvergeßlichen Tag. — Zum 
Hunt in Kauernik nach dorthin zur öffentlichen Schul⸗ 
prüfung. Daß das Intereſſe an dieſer Anſtalt im 
ſteten Steigen begriffen, davon gab uns die Zahl der 
Gäſte Beweis, die ſo groß wie noch nie erſchienen 
war, fo daß der Saal des Inſtituts dieſelbe kaum 
faſſen konnte. Wir freuen uns dieſer Theilnahme, 
denn eben ſie zeigt, daß die große Bedeutung der 


Anſtalt immer mehr erkannt und von allen Schichten 


der Bevölkerung richtig gewürdigt wird. Das In⸗ 
ſtitut iſt jetzt durch die beſondere Begünſtigung und 
Munifizens des Staates in ein neues Stadium getre⸗ 
ten, das Beſtehen derſelben iſt nicht mehr Ae en 
und ihre baldige Einreihung in die Königlichen An⸗ 
ſtalten ſehr wahrſcheinlich. — — 
Marienwerder, den 27. Auguſt. In dieſen 
Tagen ſind viele der vor der Ernte enklaufenen Knechte 
zurückgekehrt, indem fie angeben, daß fie während der 
Ernte Beſchäftigung und lohnenderen Verdienſt in den 
Werdern gefunden haben. Sie waren alſo nicht, wie 
man allgemein angenommen hatte, ſämmtlich nach Po⸗ 
len gegangen. Von den Behörden iſt die Beſtrafung 
des betreffenden Geſindes bereits eingeleitet und es 
dürften ſich die amtlichen Maßregeln auch auf die 
Arbeitsgeber im Werder erſtrecken, da die Störung, 
welche die wirthſchaftlichen Verhältniſſe vieler Grund⸗ 
befiger durch die Unzuverläſſigkeit des Geſindes erleiden, 
mit zu großen Nachtheilen verknüpft iſt. (Gr. Gef.) 
Danzig, den 31. Auguſt. Aus der in Königs⸗ 
berg am 27. und 28 Auguſt ſtattgehabten Verloo⸗ 
fung von ausgeſtellten und angekauften landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthen ſind auf folgende, aus 
der Expedition der Danz. Ztg. entnommene Looſe Gewinne 
gefallen: auf Nr. 2440 (Hr. Kumm⸗Pelonken), 2417 
(Hr. Gutsb. Lorenz⸗Lipitzken bei Thorn), 3517 (St. 
Rokicki⸗Danzig), 3582 (Hr. Rittergutsb. Hannemann⸗ 
Alt⸗Palleſchen); Schweine haben gewonnen die Num⸗ 
mern 2478 (Hr. Roſenthal hier), 2659 (Hr. A. Hinz 
hier ). 
Königsberg. Der in Wilna unter Murawiew 
verhaftete preußiſche Buchhändler aus Berlin, der auch 
in Königsberg eine Commandite unterhält, iſt vor acht 
Tagen, wie wir hören, auf vielfache Verwendung und 
gegen Caution vorläufig auf freien Fuß geſtellt. Die 
Stadt ſelbſt darf er ader nicht früher verlaſſen, als 
bis ſeine Unſchuld in Betreff der Verbreitung verbote⸗ 
ner Schriften völlig klar an's Sonnenlicht getreten 
ſein wird. Das wird wohl unter dem geſtrengen Ge⸗ 


en der arg Usa nn Joſephſohn von dort 
und der Kaufmann Klein aus Sensburg, unter der 
Anſchuldigung des Waffenverkaufs an polniſche In⸗ 
ſurgenten verhaftet. Beide ſind in der Nacht vom 
Donnerſtag zum Freitag unter polizeilicher Begleitung 
nach Berlin transportirt. J. läßt in Königsberg eine 


zurück. — Den 31. Auguſt. (K. H. 3.) Am Sonn⸗ 
abend Morgens führte ein Extrazug etwa 900 Land⸗ 
und Forſtwirthe von hier fort zu Exturſionen nach 
den geneigten Ebenen, nach Marienburg und Danzig. 


Die erſteren waren in den letzten Eiſenbahnwaggons 


platirt, um in Güldenboden abgehängt werden zu kön⸗ 
nen, woſelbſt ſchon eine ganze Anzahl ländlicher Wa⸗ 
gen, jeder geziert mit dem Fähnlein, welches die Farbe 
der ausgegebenen verſchiedenen Fahrbillets trug, zur 
Aufnahme der Gäſte und deren Beförderung nach dem 
Oberländiſchen Canal bereit ſtanden. Wir Andern 
fuhren weiter, um zunächſt die Ordensburg in Ma⸗ 
rienburg in Augenſchein zu nehmen; auf der Station 
vorher wurden uns bereits lithographirte Karten über 
reicht, welche mit der Anſicht des Königl. Schloſſes 
in Marienburg zu einem déjeuner dinatoire dort⸗ 
ſelbſt einluden. Der Eiſenbahnzug führte uns dem 
Bahnhofe vorbei, unmittelbar vor die Ordensburg, 
beim Aussteigen empfing der Bürgermeiſter, ſowie der 
Rentmeiſter die Gäfte, fie nach derſelben geleitend, wo⸗ 
ſelbſt in den untern Räumen das Dejeuner ſtattfand. 


lienfelde, ergriff hier zunächſt das Wort, zum Danke 
für die gaſtliche Aufnahme in dem hochehrwürdigen 
Marienburg, die wir dem edelſten Gemüthe des Königs 
zu danken haben Unſet guter Geber Se. Maj. der 
König, lebe hoch! erſcholl der Toaſt, in den Alles ein⸗ 
ſtimmte. Hierauf ergriff der Regierungspräſident Hr. 


n 
Mis. rief uns die Einladung des Pfarrers 


burggrafen von Marienburg die Gäſte zu begrüßen. 
Ein Hoch den Gäſten und hell erklangen die Gläſer, 
freudig ſtimmte Jeder in den Vipatruf ein Nach 
gufgehobenem Dejeuner waren mehrere an äußeren 


Feſtzeichen kenntliche Herren ſo freundlich, die Gäſte 
in der altehrwürdigen Burg umherzuführen, um Jeden, 


ſoweit als es thunlich und es die Zeit erlaubte, mit 


den maleriſchen und architektoniſchen Schönheiten der 


Burg, ſowie mit ihren Sagen und geſchichtlichen Vor⸗ 
fällen bekannt zu machen. Alsdann ging der Zug 
nach der großen Weichſelbrücke, und nachdem auch dieſe 
genau beſichtigt war, gings weiter nach Danzig. 
Bromberg, den 30. Auguſt. Am Mittwoch 
fand bei dem hieſigen Garderobenhändler und Schnei⸗ 
dermeiſter Taterka in Folge einer telegraphiſchen Re⸗ 
quiſition aus Breslau eine polizeiliche Hausſuchung 
nach polniſchen Uniformſtücken, die er in Arbeit ha⸗ 
ben ſollte, ſtatt. Dieſe Nachſuchung blieb nicht ohne 
Erfolg, denn es fanden ſich eine Menge, namentlich 
Uhlanen-Uniformen vor, zum Theil ſchon fertige und 
auch angefangene, auch eine Menge Tuch, aus dem 
diefe Stücke angefertigt wurden. Sämmtliche Sachen 
wurden mit Beſchlag belegt und auf die Polizei ge⸗ 
bracht. Taterka ſoll dei ſeiner Vernehmung angege⸗ 
ben haben, die Beftellung dieſer Stücke, die er als 
Stücke für Kutſcher und Bediente betrachtet hätte, ſei 
ihm von einem ihm unbekannten Herrn aus Berlin 
übergeben worden. f l 
— Gegenwärtig baut der Stadtrath Neumann 
auf ſeinem an der Bahnhofsſtraße gelegenen Grund⸗ 
ſtücke einen neuen Kalkofen, ſogenannten Ring⸗ 
ofen, nach der Conſtruktion des Bauraths Hoffmann 
in Berlin der hier viel Aufmerkſamkeit erregt. Ver⸗ 
möge dieſer Conſtruktion ſoll gegen die alten Kalkofen 
viel Brennmaterial erſpart werden. Mit einem einzi⸗ 
gen Feuerungsapparate kann man 8 bis 10 hinter⸗ 
einander liegende Oefen heizen, ohne mehr Brennma⸗ 
terial zu gebrauchen, wie bei einem gewöhnlichen. 
Der Schornſtein wird gegen 160 Fuß hoch. Der 
Unternehmer hat an den Erfinder, dem ſeine Conſtruk⸗ 
fion patentirt iſt, ſoviel man hört, drei Jahre lang 
jährlich 300 Thlr. Honorar zu zahlen. 
Inowraclaw. (Kuf. Woch.) Dem Vernehmen 
nach ſoll der Rittergutsb. Herr Ad. v. Laczynski aus 
Kostielce auf ſeiner Badereiſe nach Vichy in Folge 
Requiſition des Kammergerichtsrath Herrn Krüger in 
Berlin verhaftet, jedoch nach Beibringung eines ärzt⸗ 
lichen Atteſtes auf ſechs Wochen beurlaubt worden fein. 
g Poſen, 31. Auguſt. Unſere Schützengilde hielt 
am vorgangenen Sonnabend im Schützenhauſe eine 
ſehr zahlreich beſuchte Generalderſammlung, in welcher 
ſich unter Anderem über die Frage: „ob Juden zur Gilde 
zugelaſſen werden ſollen?“ eine heftige Debatte ent⸗ 
ſpann und ſchließlich damit endigte, daß die Zulaſſung 
mit bedeutender Majorität bejaht wurde. 
——ů—ůů —— —»—„ 


Verſchiedenes. 


— In Paris erzählt man ſich eine kleine Ger 
ſchichte von einem ordensbegierigen Manne. Der 
Held unſerer Erzählung iſt ein großer Induſtriel⸗ 
ler, deſſen Geſchäft der Literatur nicht ganz fern 
ſteht. Der Mann beſitzt Verſtand, wenn auch 
gerade keinen beſondern, hat aber eine unbegreif⸗ 
liche Schwachheit für Orden. Nicht damit zufrie⸗ 
den, daß ihm bereits vor Jahren das rothe Bänd⸗ 
chen der Ehrenlegion im Knopfloche erblühte, 
trachtete er wo möglich danach, einen ausländi⸗ 
ſchen Orden zu erwiſchen. Zu dieſem Zwecke 
ſendet er ſeine Produkte zumal an alle kleinen 
Deutſchen Höfe. Eines Tages macht ihn nun 


der Geſchäftsträger eines dieſer kleinen Deutſchen 


Städtchen in Paris die Mittheilung, daß er näch⸗ 
ſtens den gewünſchten Orden erhalten werde, noch 
dazu ein Comthurkreuz. Unſer Induſtrielle ſchwamm 
ſelbſtverſtändlich in Entzücken und harrte des er⸗ 
warteten Ordens. Allein der Orden kam nicht. 
Wochen ſchwanden, Monden gingen — der Or⸗ 
den kam nicht. Endlich geht dem Ordens⸗Candi⸗ 
daten die Geduld aus, er läuft zu dem betreffen⸗ 
den Charge d'affaires, um Erkundigungen einzu⸗ 
ziehen und ein zartes Monitorium ergehen zu 


laſſen. Der Geſchäftsträger verſichert ihm, der 


Orden müſſe längſt in ſeinen Händen ſein, er ſei 
vor mehreren Monaten aus der Reſidenz an ihn 
geſchickt worden, und man habe es ſehr übel ver⸗ 
merkt, daß noch kein Dankſagungsſchriben einge⸗ 
laufen. Neues Erſtaunen des Induſtriellen, bis 
ſich das Räthſel durch die einfache Bemerkung 
des Geſchäftsträgers löſt, der Orden habe ſich in 
einem großen unfrankirten Schreiben befunden. 


Jetzt geht dem Induſtriellen ein Licht auf. Seine 


ſtrengſten Befehl, kein unftan⸗ 


Leute hatten den 
und ſo war der 


kirtes Schreiben anzunehmen, E 
Brief mit dem Orden von dem ahnungsloſen 
Buchhalter einfach refüſirt worden. Unſer Indu⸗ 
ſtrielle rannte in Verzweiflung nach dem Bureau 
für zurückgewieſene Briefe und war nach langem 
Suchen ſo glücklich, in einem Winkel das koſtbare 
Schreiben zu entdecken. Er trägt jetzt mit Stolz 
den Orden und hat alle ſeine Untergebenen be⸗ 
auftragt, nie wieder ein unfrankirtes Schreiben 
zurückzuweiſen, und wenn es noch ſo viel Porto 
koſtete, denn es könnte abermals — ein Orden 
darin ſein. 1 j 

— Ans Pompeji meldet man wieder ein inter⸗ 
eſſante Entdeckung. Man gelangte bei den Aus⸗ 
grabungen in ein Haus, das, nach dem ungemein 
reichen und fait unverſehrten Mobiliar zu ſchließen, 
vornehme Beſitzer gehabt haben muß. Das 
Trinelinium, der Speiſeſaal, iſt mit einer unge⸗ 
heuren Moſaik getäfelt, welche eine Menge Gegen⸗ 
ſtände darſtellt, die man damals zu verſpeiſen 
liebte. Die vollkommen ſervirte Tafel iſt mit nun 
verſteinerten Speiſeüberreſten bedeckt und rings 
um ſie ſtehen drei Divans oder vielmehr Tiſch⸗ 
betten von Bronze, reich mit Gold und Silber 
verziert, auf denen mehrere Skelette lagen. Eine 
Menge koſtbarer Kleinodien fand man um ſie 
herum. Auf der Tafel ſtand unter anderm eine 
gut gearbeitete Bachusſtatue von Silber mit Augen 
von Email, um den Hals ein Band von werth⸗ 
vollen Steinen und eben ſolchen Armbändern. 


Lokales. 


— Curnverein. Die Zöglingsabtheilung des Turnvereins 
iſt ſeit Mitte v. Mts. dadurch auf feſteren Fuß geſetzt wor- 
den, daß der Turnverein, in Rechnung auf anderweitige Un⸗ 
terſtützung einen Turnlehrer für dieſelbe angeſtellt hat. Da 
die Abtheilung faſt ausſchließlich aus Handwerkerlehrlingen 
beſteht, ſo tritt ſie von ſelbſt in engerer Beziehung zur Lehr 
lingsſchule des Handwerkervereins, und wird in derſelben 
Weiſe gehandhabt werden, wie dieſe. Wir machen unſere 
Mitbürger mit folgenden Bemerkungen auf dieſe Anſtalt auf- 
merkſam. Der bisherige Betrieb hat bewieſen, daß in man⸗ 
chen Handwerken die Arme, in vielen die Beine, 
in noch mehreren die Bruſt ſchwach bleibt und ei⸗ 
ner Nachhülfe bedarf. Den meiſten Lehrlingen fehlt 
es an Gewandheit, an Geiſtesgegenwart, und beſonders an 
der Neigung, ſich freiwillig unter ihres Gleichen unterzuord⸗ 
nen. Die ſittliche Zucht im Allgemeinen wird auch ander- 
wärts gepflegt, obgleich es nichts ſchaden kann, wenn darin 
noch etwas mehr geſchieht; allein die Fähigkeit ſich ſelbſt zu 
Sen können ‚fie nirgends beſſer als auf dem Turnplatze 
erlernen; und auf folder Selbſtregierung beruht schließlich 
doch alle Bürgſchaft für die Dauerhaftigkeit der durch ſitt 
liche Zucht erreichten Reſultate. — Die Uebungen finden alle 
Donnerſtag Abends 8 Uhr ſtatt. 

— Verhaftnahme. Am Sonntage (d. 30.) und Montag 
(d. 31. v. Mis.) wurden hier drei Fuhrleute verhaftet, weil 
fie verdächtig fein ſollen nach Polen Waffen ſpeditt zu har 
ben. Montag gegen Abend wurden dieſelben nach Bromberg 
abgeſchickt. Im Ganzen ſtehen jetzt fünf hieſige Geſchäftsleute 
wegen des beſagten Vergehens in gerichtlicher Unterſuchung 
und iſt einer bon ihnen gegen Kaution der gerichtlichen Haft 
entlaſſen worden. e 

— Witterung. Seit beinahe acht Tagen haben wir eine 
faſt tropiſche Hiße, die beſonders den Landwirthen ſehr un⸗ 
gelegen kommt. Die Beſtellung der neuen Saat erheiſcht 
nemlich einen tüchtigen mehrtägigen Landregen, der ſich indeß 
nicht einſtellen will. Beſonders haben durch die trockene Hitze 
die Bäume gelitten, deren Blätter ſchon jetzt ſo ſtark abfal 
len, wie dies erſt nach Mitte October der Fall zu ſein pflegt. 
— Am Dienſtag (d. 1.) gegen Abend zog ein ſtarkes Ge 
witter auf. In der ganzen Umgegend muß es ſtark geregnet 
haben, in der Stadt regnete es nur mäßig. 

— Auf der Weichſel herrſcht wieder nach einer mehr- 
monatlichen Pauſe ein recht lebendiges Treiben. In Folge 
von Regengüſſen, wie berichtet wird, iſt die Waſſermaſſe des 
Stromes geſtiegen und hat hier den Nullpunkt am Pegel er⸗ 
reicht. Die Kahnführer benutzen dieſen günſtigen Umſtand 
und treffen ſehr viele von Polen hier ein. 

— Die Chorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe u. Co. 
hat nach ihrem dem Aufſichtsrathe abgelegten Monatsabſchluß 
feit Neujahr 1253 Wechſel im Betrage von 625800 Thlr. 
angekauft und dafür 6695 Thlr. Diskonto erhalten. Der 
Wechſelbeſtand beträgt 96,580 Thlr. und ſind gegen Sicher. 
eiten 17,400 Thlr. lombardirt worden, wovon 14,400 

hir. zurückgezahlt find: — Gegen dreimonatliche Kündigung 
(Conto A) find zu 4%, 77,500 Thlr. deponirt und 19,300 
ane an alſo Beſtand 58,200 Thlr. — Gegen jeder- 
geitige ündigung (Conto B, à 3 ¼½% ſind 176,300 Thlr. 
eponirt und 157,800 Thlr. zurückgezahlt, alſo Beſtand 18,500 
Thlr. — Verluſte ſind nicht vorgekommen und dürften, falls 
die letzten 4 Monate nur ebenſo günſtig als die erſten 8 ab- 
fließen, die Aktionäre eine Jahres. Dividende von 9%/, erhalten. 

— Gewerbliches. In der Stadt, aber auch auf den 
Vorſtädten wird auch in dieſem Sommer viel gebaut. Es 
iſt das eine erfreuliche Erſcheinung, da ein Ueberfluß an 
Wohnungen, zumal an kleineren, noch nicht eingetreten iſt 
und für einige Jahre nicht zu erwarten ſteht. Anderſeits 
hört man die Baunnternehmer darüber klagen, daß die ftädti- 
ſche Ziegel-Fabrit den Bedarf nicht befriedigen könne und ſie, 
die Bauunternehmer ſich dadurch genöthigt ſähen, die begon- 
nenen Bauten nicht ſelten für längere Zeit auszuſetzen. Es 


Fleiſchermeiſtern in der Eliſabeth⸗Straße geſchieht, in den 


riner Cabinet feine Vertreter mittelſt Circularde⸗ 


iſt das ein Uebelſtand, der gebe nicht ermunternd auf die 
Bauluſt zutückwirkt. kann di 

als ſie zur Zeit produzirt? — Wir wiſſen ſehr wohl, daß im 
nächſten Jahre die Produktionskraft der Fabrik durch Anwen⸗ 
dung von Maſchinen erheblich geſteigert werden wird, allein 
anderſeits dürfte doch durch Vermehrung der Arbeiter ſo viel 
an Ziegeln geſchafft werden können, wie es die Nachfrage 
jetzt erheiſcht. Ein Geſchäftsmann, der ſich über den beregten 
Uebelſtand ausließ, meinte, für Geld bekommt man Zucker, 
warum nicht auch Arbeiter? — Das iſt ſicher ein praktiſches 
Wort, deſſen Erwägung ſeitens der Ziegelei-Deputation ſehr 
wünſchenswerth wäre. 


e Fabrik nicht mehr produziren, 


— Unglücksfall. Am Dienſtag, den 1. d., ſtürzte der 


Handlanger N. aus dem vierten Stocke eines Speichers in 
der Kl. Gerberſtraße, an welchem gebaut wird, auf die Straße. 


Er wurde ſchwer verwundet nach Hauſe getragen. 

— Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß von den vor 
einigen Wochen, am 11. Juli c. (. Nr. 82) in Alexandrowo 
verhafteten Beamten und andern Perſonen zwei aus Wloc⸗ 
lawek entlaſſen ſind und ſeit Montag als Beamte wieder 
fungiren. Eine gleiche, freundliche Wendung ihres Geſchicks 
ſollen noch fünf von den Verhafteten in nächſter Zeit zu er⸗ 
warten haben. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Das polizeiw drtge ſchnelle Fahren in den 
Straßen hat in letzter Zeit ſehr überhand genommen und 
zeichnet ſich in dieſer Beziehung beſonders der Kutſcher eines 
biefigen Hotels aus, welcher regelmäßig zum Bahnhofe fährt. 
Daß durch das ſchnelle Fahren noch kein Unglück herbeige 
führt iſt, iſt nur ein glücklicher Zufall. Es iſt daher ſehr 
wünſchenswerth, daß die Polizei ihren Vorſchriften betreffs 
des Fahrens Geltung berſchaffe. . 

Zwei Augenzeugen. 


Es ift zweifelsohne polizeich nicht geſtattet, daß Spül⸗ 
waſſer mit einem Zuſatze von thieriſchem Blute, wie dies von 


Rinnſtein gegoſſen und dadurch die Straße ſelbſt verpeſtet 
wird. Die Polizeibehörde wird dringend erſucht, dieſem Un: 
fuge entgegen treten zu wollen. 1 
Mehre Bewohner der Eliſabeth⸗Straße. 
—— œ—¹ä⁴4i5—?:au — — 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 1. September. „Europe“ 
theilt mit, daß das Cabinet der Tuilerien mit⸗ 
telſt Cireulardepeſche an ſeine diplomatiſchen Ver⸗ 
treter bei den fremden Höfen ſeine Bemerkungen 
über die Frankreichs Intereſſen gefährdenden Be⸗ 
ſtimmungen des Artikels 8 der neuen Bundes⸗ 
reformacte (Krieg und Frieden) denſelben über⸗ 
mittelt habe. In ähnlicher Weiſe habe das Tu⸗ 


peſche vom 25. Auguſt, vom Standpunkt des In⸗ 
tereſſes Italiens ausgehend, inſtruirt. 

Heute fand die Schlußſitzung der Fürſten⸗ 
eonferenz ſtatt. In einer Anſprache drückte der 
Kaiſer von Oeſterreich feine Genugthung dar⸗ 
über aus, wie vollſtändig ſeine Hoffnung auf 
ein unmittelbares Zuſammenwirken der deut⸗ 
ſchen Fürſten ſich gerechtfertigt habe. „Unſer 
erſter deutſcher Fürſtentag, ſchloß der Kaiſer, 
trennt ſich mit dem Wunſche, daß ein zweiter 
baldmöglich folgen werde, der alle Glieder 
des großen Ganzen vereinige und die Bemühun⸗ 
gen kröne.“ Der König von Bayern ant⸗ 
wortete. Vorher wurde das Protokoll feſtge⸗ 
ſtellt. Die in der Specialdebatte beſchloſſe⸗ 
nen Artikel werden definitiv genehmigt, alle 
übrigen en Bloc angenommen, Miniſterconferen⸗ 
zen find alſo unnöthig. Den Anſchluß verſagen 
Baden, Weimar, Mekleuburg⸗Schwerin und Wal⸗ 
deck. Das Schlußreſultat wird mit einem Collec⸗ 
tivſchreiben Sr. Maj. dem Könige von Preußen 
mitgetheilt werden. 


In ſer ate. 


General- Auktion. 
Donnerſtag, den 24. September d. J. 

Vormittags von 9 Uhr 
ab, ſollen in dem Geſchäftszimmer des Gefangen⸗ 
Inſpectors in der Schuhmacherſtraße hierſelbſt 
mehrere Möbeln als: Kleiderſpinde, Sophas, 
Kommoden und Tiſche, ferner diverſe Kleidungs⸗ 
ſtücke, eine Wand⸗ und eine Taſchenuhr, 2 Ge⸗ 
wehre, 6 eiſerne Ofenthüren und 15 Fuß Ofen⸗ 
röhren, 1 Arbeitswagen, 1 Britſchke und mehrere 
andere Sachen öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 5 

Thorn, den 28. Auguſt 1863. 


Königliches Kreis-Gericht. 
E Grundſtück werden 
zur erſten Stelle 4000 Thaler 
verlangt; das Nähere zu erfragen beim Böttcher⸗ 
meiſter M. Laudetzke. 


Bekanntmachung. 1 
Zum Verkaufe der bei dem Pfandleiher Moritz 


Hirsch hierſelbſt niedergelegten, ſeit wenigſtens 6 
Monaten verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold⸗ 
und Silberſachen, verſchiedenen Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Tiſchzeug, metallene Geräthſchaften u. ſ. w., 
haben wir einen Termin auf 


den 11. November d. J., 


Vormittags 9 Uhr 


in der Wohnung des Pfandleihers Moritz Hirsch 
hierſelbſt Altftadt Culmerſtraße No. 333 vor dem 


Kanzleirath Herrn Kozer anberaumt, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Alle diejenigen, welche bei dem genannten 
Pfandleiher Pfänder niedergelegt haben, werden 
hiermit aufgefordert, dieſe Pfänder noch vor dem 
Auetionstermine einzulöſen, oder, wenn ſie gegen 
die kontrahirte Schuld gegründete Einwendungen 
zu haben vermeinen, ſolche dem Gericht zur wei⸗ 
teren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem 
Verkauf der Pfandſtücke verfahren, aus dem ein⸗ 
kommenden Kaufgelde der Pfandgläubiger wegen 
ſeiner in dem Pfandbuche eingetragenen Forderung 
befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an. 
die Armenkaſſe abgeliefert und demnächſt Niemand 
weiter mit ſeinen Einwendungen gegen die kon⸗ 
trahirte Pfandſchuld gehört werden wird. 

Thorn, den 26. Auguſt 1863. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die beim Schneiden des Holzes für den 
hieſigen Brückenbau gewonnenen Schwarten und 
einzölligen Bretter ſollen aus freier Hand zu folgen⸗ 
den Preiſen verkauft werden: f 


1 lauf. Fuß ſchwache Schwarten für Pf. 


1 do. " Mittel: do. " 7} 
1 do. „ ſtarke do. 3 
1 Fuß 1⸗zöllige Bretter „ 1 Sgr. 


Kaufluſtige wollen ſich auf dem Brückenbau⸗ 
Büreau melden. 8 
Thorn, den 1. September 1863. 


Der Magiſtrat. N 
Platte’s Garten bei F. Günther. 


Des ungünſtigen Wetters wegen hat das zu 
Dienſtag angekündigte a 


ERNVTE-FEST 


aufgeſchoben werden müſſen, und findet heute be⸗ 
ſtimmt ſtatt; bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
Cordes Garten. 
Die zum 2. d. Mts. angekündigte 


Anterhallungs⸗Muſil 


findet bei günſtiger Witterung Freitag, den 4. d. 
Mts., bei ungünſtiger Witt. erſt Sonnabend ſtatt. 
Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 


Schulen des Handwerker- Vereins. 

Die Lehrlingsſchule beginnt den neuen 
Curſus Sonntag, den 6. d. Mts. Punkt 10 ½ Uhr 
im Gymnaſium. Die Aufnahmen finden nur im 
September, Januar und April ſtatt. 

Die Töchterſchule beginnt Montag, den 
7. d. Mts. 5 Uhr Abends in dem Gebäude der 
ſtädtiſchen Töchterſchule. f 

Wir bitten die Herren Meiſter, ihre Pflege⸗ 
befohlenen zu regelmäßigem und pünktlichem Schul⸗ 
beſuch, bez. zu angemeſſener Entſchuldigung an⸗ 
halten zu wollen. > 


Der Vorſtand. I 


Eine arme Frau, welche nicht im 
Stande iſt, ihr fünf Monate altes 
Kind ſelöſt zu unterhalten, wünſcht daſſelbe den 
Händen anſtändiger Eltern zu übergeben, falls 
dieſelben geneigt ſein sollten, daſſelbe zu adoptiren. 
Weitere Nachweiſungen giebt die Expedition 
dieſes Blattes. — ee 
1 Einem geehrten Publikum hiermit die 

ergebene Anzeige, daß ich von nun an 
für ein einmaliges Stimmen der Klavier⸗-In⸗ 
ſtrumente 20 Sgr. nehmen werde. Beim Abonne⸗ 
ment tritt eine Ermäßigung des Preiſes ein. 
Kluge, Klavierſtimmer. 
ä — — U— — — — - — 
en Laden iſt zu vermiethen bei 
Herrmann Cohn. 


EZ Seine Niederlaſſung als prakiiſcher 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer in 
Thorn — Gerechte Straße No. 126 parterre — 
zeigt ergebenſt an N 

Dr. med. Otto Lindau. 

1 Bujack’s Hötel, ER 

Danzig, Langenmarkt 21 
vis-A-vis dem „Engliſchen Haufe.” 
Hiermit erlaube ich mir einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum mein, auf das comfortabelfte 
ausgeſtattetes, Hötel ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Sämmtliche Zimmer ſind neu decorirt, aufs Be⸗ 
quemſte eingerichtet, und die Preiſe äußerſt ſolide. 
Hochachtungsvoll f 

4. _Bujack, Hötelbefiger. 
Mit meinem Ledergeſchäft habe ich ein 
Geſchäft von Seilerwaaren jeder Art verbun⸗ 
den, darunter auch Taue und Takelage für 
Kahnbeſitzer. Für gute Waare werden ſehr ſolide 
Preiſe geſtellt. Schelly Behrendt, 

Baderſtraße No. 81. 


N füärbeſachen. IR 

Die verehrten Damen, welche Sachen zum 
Färben und Waſchen für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon nach Berlin mitſenden wollen, erſuche die 
Gegenſtände bis zum 6. September bei mir ein⸗ 
liefern zu laſſen. Eduard Seemann. 


Ein grauer Mantel und ein gran carirtes 
Tuch ſind auf dem Wege von der zweiten Brücke 
bis nach Niedermühl verloren gegangen. Der Finder 
wird gebeten die Gegenſtände gegen eine angemeſſene 
Belohnung in der Exped. d. Bl. abzugeben. 

Ein gutes polirtes Repoſitorium und 
Tonbank iſt zu verkaufen. Zu erfragen bei 
CCC. ͤ ee. 
ER K 


N Allerneueste 
wiederum mit Gewinnen vermehrte 


Grosse Geldverloosung: 
von 2 Millionen 450,000 = 


garantirt von der Regierung der freien 
\ Stadt Hamburg. 

Original-Loos kostet 2 Thlr. 
1 ” 


Min welcher nur Gewinne gezogen werden, 
+ 


1 Ein 
3 „ halbes do, e 0 m 
7 Zwei viertel do. do. 
. Vier achtel po. do do. 1 
100,000, 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 
8 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
4 mal 5000, 8 mal 4000, 31 mal 3000, 


4 
Unter 20,200 Gewinnen befinden sich 
10 mal 2000, 6 mal 1500, 6 mal Ei 


Haupttrefler von Mark 200,000, 100,000, 


106 mal 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 
* 106 mal 200 etc. etc. g 
1] Beginn der Ziehung am 24. nächsten ne 
Um der fortwährend sich steigernden 
Nachfrage nach diesen beliebten Original- 
Loosen (keine Promessen), welche nicht 
F allein von der Staats- Regierung garantirt, x 
sondern deren Ziehung auch von derselben 
beaufsichtigt wird, zu genügen, hat man g 
sich genöthigt gesehen, die Loosenanzahl ff 
9655 demzufolge auch die Gewinne bedeutend 
zu vermehren. 0 
N Unter meiner in weitester Ferne. be- 
A kannten und allgemein beliebten Geschäfts. 
Devise: N 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 
wurde im verflossenen Jahre 2 mal und zwar 
am 25 sten Juli zum 18 ten Male das grösste 
re und im Laufe dieses Jahres 4 mal der 
grösste Hauptgewinn bei mir gewonnen. N 
7 Auswürtige Aufträge weden gegen # 
Einsendung des Betrages in allen Sorten Pa- 
A piergeld oder Freimarken, sowie gegen Post- 
Vorschuss prompt und verschwiegen a 


führt und sende amtliche Ziehungslisten und g 
MGewinngelder sofort nach Entscheidung zu. # 


Laz. Sams. Cohn, 


2 


N 
N 


Banquier in Hamburg. 
. EEE 


Hamburg-Amerikanifche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Oampfſchifffahrt zwiſchen 
HamburgumdNew⸗Aork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff 17555 Cap. Meier, 


am Sonnabend, den Sten September, 


* aronia, „ Ctautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
Fr Hammonia, , Schwenſen, am Sonnabend, den Zten Oktober, 
75 Germania, „ Ehlers, am Sonnabend, den 17ten Oktober, 
1 oruffe, „ aach, am Sonnabend, den 31ten Oktober, 
5 entonia, „ Taube, am Sonnabend, den I4ten September. 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: = New⸗York Pr. Crt. Rthlr. 150, Pr. 


ach Southampton L. 4, 


Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Crt. Rthlr. 100, Pr. Ert. Rthlr. 60. 
L. 2. 10 2 I. 5 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpackelſchiffe finden ftatt: 
nach New-Nork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 


Näheres zu erfahren bei 


Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, 


amburg 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt⸗ und Spezial⸗Agenten. 


ee. 


Y H = 


n 


Immer mehr Anerkennungen findet unſer 
Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer), | 


bekannt unter dem Namen Moras' beat Mittel. 


Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. 


Moras & Comp. 


Der Verſuch mit dem Kölniſchen Haarwaſſer (Eau de Cologne philocome) 
gegen das Ausfallen der Haare iſt mit dem beſten Erfolge gekrönt; denn nach Verbrauch der 
einen Flaſche iſt nicht allein das Ausfallen der Haare verhindert, ſondern auch das Wachsthum 
derſelben ungemein befördert. Ich erſuche Sie nun ganz ergebenſt, mir abermals drei Flaſchen ? 


| auf Poſtvorſchuß überſenden zu wollen. 
5 


Braunsberg bei Güſtrow den 1. Mai 1862. 
Re Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. 


88 


D Per ½ Fl. 20 Sgr., 


6lelo[ol8jslelcieleleisialeiere 
Zur gefäll. Beachtung. 8 


3 ½0% Preußiſche Prämien⸗Looſe, Ham: 2 
burger Prämien ⸗Looſe, Oeſtreicher 250 
fl. ⸗Looſe, Kurheſſiſche 40 Thlr. ⸗Looſe, 8 
2 Schwediſche, 10 Thlr.⸗Looſe, Freiburger 
2 15 Fres.⸗Looſe ꝛc. ꝛc. ꝛc. 

Auch find Schon Prämien⸗Looſe von 2 
Thlr. an bei mir vorhanden, deren Zie⸗ 
hung am 24. September a. c. ſtattfindet D 
und folgende Gewinne zur Entſcheidung &) 
kommen, als: ev. 200,000, 100,000, & 
50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 8 a @ 

2 
2 


SD 


10,000 2 à 8000, 2 a 6000, 4 à 5000, 
8 à 4000, 31 à 3000, 50 ä 2000, 6 à 
1500, 6 à 1200, 106 a 1000 Mark Ert. ꝛc. 

Aufträge von Rimeſſen begleitet oder 

2 ch Poſtvorſchuß werden prompt ausge⸗ 

@ führt, und ſende nach Entſcheidung die F 

amtliche Lifte nebſt Gewinngelder zu. 
Die Gewinne ſind auch bei allen gro⸗ 

ßen Bankhäuſern zu haben. "Pläne find 
gratis zu beziehen. 

Man wende ſich direet an die Staats⸗ © 

effecten- Handlung von 8 

® A. Goldfarb. 


5 Hamburg. 
Sjelolsjclojalslslalsisigfeieisie 


1 Ganz weißer und reiner Saatwei⸗ 
zen wird hier in kleinen und größeren 
Quantitäten verkauft. 

Gronowo, den 2. September 1863. 

Das Dominium. 

Es wünſcht Jemand 1 Lokal in der lebhafteſten 

Straße, zum 
Wein: & Waaren⸗Heſchäft 

ſich eignend, auf mehrere Jahre zu miethen, und 
bittet hierauf Refleetirende ihre Adreße sub Litt 
A. M. in der Exped. d. Bl. abzugeben. 


e 


© 
oo 
= 
2 


28 


G. Suhr, Aſſiſtent. 


per ½ Fl. 10 Sgr. 


Friſche Genneſer Citronen, Lambert- u. 
Para- Müſſr, Oſtindiſchen Ingbeer, Anauas, 
Orangen-Schanlen, Schaal-Mandeln, Cho⸗ 
coladen, ſchöne Suppen Macaronen erhielt u. 
empfiehlt Eduard Seemann. 

ie Bell⸗Etage, beſtehend aus 7 zuſammen⸗ 

hängenden Zimmern nebſt Küche und Keller, 
iſt zu vermiethen bei g 
Herrmann Cohn. 

ine möbl. Stube mit Kabinet iſt dom 1. Oktober 

Neuſt. Markt 231 zu vermiethen. ö 


Marktbericht. 


Thorn, den 2. September 1863. 

Die auswärtigen Berichte für Getreide, namentlich für 
Weizen und Roggen, ſind ſehr gedrückt; daher zeigt ſich 
ſchwache Kaufluſt und die Zufuhren ſind gering. 

Es wurde nach Qualität bezahlt. 

Weizen: Wiſpel 48 60 thlr. 

Moggen: Wiſpel 32—36 thlr. 

Erbſen: weiß, Wiſpel 32 bis 36 thlr. 

Gerſte: Wiſpel 28 bis 32 thlr. 

Hafer: Wiſpel 20 bis 22 thlr. 

Nübſen: Wiſpel 80 bis 86 thlr. 

Kartoffeln: Scheffel 20 bis 24 fgr. 

Butter: Pfund 10 bis 11 fer. 5 

Eier: Mandel 4 ſgr. bis 4 ſgr. 6 pf. 3 

Stroh: Schock 6 thlr. bis 6 thlr. 15 ſgr. 

Heu: Centner 1 thlr. 5 ſgr. bis 1 thlr. 10 ſgr. 
Danzig, den 1. September. 

Getreide⸗Börſe: Weizen fand auch am heutigen 
Markte nur ſehr vereinzelte Kaufluſt zu letzten unveränderten 
Preiſen. 80 Laflen wurden untergebracht. 


G— —— ꝗꝗ—— 


Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 7¾ pCt. Ruſſiſch Papier 7¼ — 7½ pCt. Klein ⸗ 
Courant 8 pCt. Groß- Courant 77, pCt. Alte Silberrn- 
bel 7¼ pCt. Neue Silberrubel 6¼ pCt. Alte Kopeken 
8 pCt. Neue Kopeken 6 / pCt. 


——— —' — 


Amtliche Tages⸗Notizen. 
Den 1. September. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 2 Zoll u. 0. 
Den 2. September. Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 4 Strich. Waſſerſtand 6 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


